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LTG – über 25 Jahre eine 
regionale Erfolgsgeschichte
Wolfsberg.  Die Kunden-
wunscherfüllung läuft bei der 
LTG trotz Virus – regional ist alles 
möglich. Das ist der Mehrwert der 
Tischler der Lavanttaler Tischler-
gemeinschaft. Gerade in heraus-
fordernden Zeiten wie diesen ist 
es wichtiger denn je, auf heimi-
sche Handwerksbetriebe zurück-
zugreifen. Individuell gefertigte 
Tischlerqualität, die Wertschöp-
fung im Tal behalten – anstel-
le von »Massenprodukten« von ir-
gendwoher. 

»Wenn zum Beispiel ein Wohn-
zimmer im Lavanttal produziert 
wird, dann bleibt eine Wertschöp-
fung von ca. einem Monat für zwei 
Mitarbeiter im Tal erhalten. Bei 
einer Bestellung bei einem Mö-
belgroßhändler oder online im 
Internet bleibt hingegen lediglich 
eine Wertschöpfung von zwei bis 
drei Tagen in der Region«, erklärt 
Tischlermeister Klaus Penz. Und 
er hebt hervor: »Bei uns kauft der 
Kunde laut Anbot zu Fixpreisen. 

Es gibt keine versteckten Aufprei-
se, die in der Werbung als Rabatte 
in den Vordergrund gerückt wer-
den und den tatsächlichen End-
preis verdecken. Wir bieten Preis-
transparenz, Vollzeitarbeitsplätze, 
wo die Mitarbeiter und deren Kön-
nen etwas wert ist, wo Lehrlinge 
das Tischlerhandwerk lernen, wo 
mit Freude und Leidenschaft, indi-
viduelle Produkte aus dem Natur-
produkt Holz für die Kunden er-
stellt und repariert werden.«

Regionalität fängt bei Lebens-
mitteln an und hört bei Hand-
werkswaren, die im Tal produziert 
werden, auf. Alles für das Wohl-
befinden kann hier bei uns unter 
dem Gesichtspunkt der Regionali-
tät eingekauft werden. Daher ap-
pelliert die Lavanttaler Tischlerge-
meinschaft an die heimische Be-
völkerung: »Bestelle beim Tischler 
der Lavanttaler Tischlergemein-
schaft und sichere Arbeitsplätze 
im Tal«.   
 Anzeige

Acht Lavanttaler Tischler haben sich zur Lavanttaler Tischlergemein-
schaft (LTG) zusammengeschlossen. Foto: KK

Wolfsberg. Am 20. Oktober fand 
im Festsaal Frantschach die Ver-
handlung für die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVP) für den ge-
planten Windpark mit acht Wind-
krafträdern am Bärofen statt. 
Bereits im Vorfeld gab es Beden-
ken der Gegner des Windparks 
über die rechtmäßige Durchfüh-
rung der Verhandlung. 

Christian Schuhböck, General-
sekretär der Naturschutzorgani-
sation »Alliance For Nature«, mel-
dete schon am Morgen vor der 
Verhandlung seinen Einspruch 
und die Ablehnung des von der 
UVP-Behörde bestellten Koordi-
nators aller Sachverständigen, 
Gregory Egger, an (wir berichte-
ten). »Egger war Geschäftsführer 
eines Unternehmens, das Unter-
suchungen für die Betreiber des 
Bärofen-Windparks ausgearbei-
tet hat. Damit ist er befangen«, so 
Schuhböck.

In der Vorwoche wurden nun 
von  »Alliance for Nature« ein An-
trag und eine Protokollrüge zur 
Verhandlungsniederschrift einge-
bracht. In  der Stellungnahme da-
zu heißt es: »Die UVP-Behörde (Abt. 
7 des Amtes der Kärntner Landes-
regierung) ist den gesetzlichen Be-
stimmungen nicht nachgekom-
men.« Weiters spricht Schuhböck 

von einer Ungleichbehandlung 
der Parteien: »Die UVP-Behör-
de hat 20 Personen der Antrags-
steller zugelassen, bei allen ande-
ren Parteien jedoch lediglich zwei 
Personen.« Ein weiterer Kritik-
punkt: »Alliance For Nature« bat 
im Vorfeld um Bekanntgabe der 
technischen Voraussetzungen für 
eine Videokonferenz, die  aber nie 
an die Naturschutzorganisation 
übermittelt wurden. »Damit  wur-
den die gesetzlichen Bestimmun-
gen des Covid-19-Begleitgesetzes 
missachtet«, sagt Schuhböck.

Daher wurde der Antrag gestellt,  
die Verhandlung wegen Rechts-
widrigkeit als gegenstandslos zu 
betrachten und eine gesetzeskon-

forme Verhandlung neuerlich an-
zuberaumen.

Neben dem Antrag wurde auch 
die Niederschrift über die Ver-
handlung gerügt. Eine von Schuh-
böck getätigte Aussage in der Ver-
handlung wurde laut »Alliance for 
Nature« im Verhandlungsproto-
koll nicht korrekt wiedergegeben.

Es wird wohl nicht bei diesen 
Einsprüchen bleiben. Denn auch  
Christian Ragger, Rechtsvertre-
ter der Naturfreunde, kündigte 
bereits vor Beginn des Verfahrens 
eine Beschwerde an, da die Kärnt-
ner Behörden die Verhandlung 
nicht in der »Wiener Zeitung« an-
gekündigt hatten, wie es laut Rag-
ger vorgeschrieben gewesen wäre. 

Acht Windkrafträder sollen am Bärofen errichtet werden. Symbolbild

Windparkgegner brachten Rüge ein: 
»UVP-Verhandlung war rechtswidrig« 
Nach der UVP-Verhandlung zum Windpark Bärofen kritisiert »Alliance for 
Nature« die »Ungleichbehandlung der Parteien« und die »Missachtung des 
Covid-19-Begleitgesetzes«. Forderung: Das Verfahren soll wiederholt werden. 


